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In diesem Hause, oben bei der Kirche von Brienz,

wohnt der Künstler von Weltruf

(litt nicltbcriilimtcv f)dîfri)»Uîer

Emil Thomann, aus dessen Cha-

rakterkopf die grosse Liebe zur
Kunst spricht und unter dessen

Brienzer Gemütlichkeit eine enor-

me Vitalität verborgen liegt

Links:
In dieser sauberen, hellen Werk-

statt arbeitet Emil Thomann zu-

sammen mitseinembegabtenSohne
und weiteren Gehilfen an Werken

der religiösen Kunst

Eine Kopie der Madonna
vomSpalentor in Basel, eine der
herrlichsten gotischen Madonna,

die existiert, deren Original
aus dem 14. Jahrh. stammt

sonderes Lob für ihre Arbeiten. — Es sind wahrhaft
Kunstwerke von eigenartiger Schönheit, die unter seinen
Händen entstehen, von einer Kraft und Urwüchsigkeit
des Ausdrucks, wie sie eben nur ein — um mit Gottfried
Keller zu reden — gottbegnadeter Künstler schaffen
kann.

Beim Betreten seines Ateliers entdecken wir ein reiz-
volles Bild der zahlreichen herumliegenden, teilweise
noch unfertigen und skizzenhaft angehauenen Holzplasti-
ken, die uns schon die schlichte Schönheit fühlen lassen,
und wir ahnen die Kunst des Meisters, der aus dem
starren Holzblock ein Werk von bleibendem Wert zu
schaffen vermag. Da stehen zarte Madonnenbilder, Holz-
statuen Nikiaus von der Flüe's, Weihnachtskrippen, deren
Figuren von packender Lebensnähe sind, dort stehen die
oft monumentalen Bilder des Gekreuzigten — alles
Kunstwerke, geschaffen aus einer tiefen religiösen
Empfindung heraus, die dem Brienzer Herrgottsschnitzer
gegeben ist. Da wundert es uns nicht, dass Emil Tho-
mann mit Aufträgen des In- und Auslandes überhäuft
ist. Seine Kunden sind, wie es sich versteht, meist ka-
tholische Kirchen, aber auch Private, darunter viele
Prominente wie Bundesrat Etter gehören zu seinen Käu-
fern. Mit Stolz zeigt der Künstler einige der schlicht-
schönen Figuren des Gekreuzigten — bereit zum Export
nach Amerika. Ja, im Atelier Thomann herrscht keine
Krise, hat auch nie eine geherrscht, im Gegenteil, mit
seinem Sohne zusammen haben noch weitere talentierte
Gehilfen ständig genügend Arbeit. Vom Schauen und
Bewundern sind wir mitten ins Plaudern geraten; aus
dem weisshaarigen, markanten Charakterkopf spricht so

viel echte 'Liebe zur Kunst, und mit beseelter Hingabe
widmet sich der trotz seiner Brienzer Gemütlichkeit so

vitale Mensch noch heute eingehenden Studien über
die Gotik — wahrlich ein echter Künstler, dessen Leben
seinen Werken gehört? - •'* " -Vp-

(Bildbericht Ed. Probst)

m heimeligen Schnitzerdorf Brienz, oben bei der
Kirche —- dem Geburtsort des Dichters Heinrich Fe-
derer — steht das Atelier" des Holzbildhauers'Emil Tho-
mann. In seiner sauberen, hellen Werkstatt arbeitet der
heute über 60jährige, weltbekannte Brienzer Herrgotts-
Schnitzer zusammen mit seinem begabten Sohne an Wer-
ken der religiösen Kunst. Emil Thomann, ein Meister
seines Faches, ist ein echter Künstler, der aus einer alten
Schnitzerfamilie stammend, die Kunst des Schnitzens
von seinen Ahnen übernommen hat. Schon sein Urgross-
vater und seine Grossmutter ernteten 1851 im Kristall-
palast in London anlässlich der Weltausstellung ein be-

Mutter und Kind, eine der packenden lebensvollen Arbeiten,
dem Meister eigen sind

seh«; 1) ebenfalls ein begabter Kü
(laben Talent vom Vater geer> ;W'® auch sein Vater,

viel im Ausland gearbeit

Zahlreich sind die im Atelier herumstehenden, teilweise
noch unfertigen Holzplastiken, die unter den Händen
des Meisters zu Kunstwerken von bleibendem Werte

geschaffen werden

Emil Thomann,
der weltbekannte Erienzer

Herrgottsschnitzer an der Arbeit

Oberes Bild:
Prachtvolle Statue Nikiaus von der Flüe
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In diesem pause. oben bei der Kî^cks von Srien?,
woknt der Künstler von Weltruf

An weltberühmter Holzschnitzer

bmii lbomann, aus dessen ciis-
raktsrkopf dis grosse tiebe m?
Kunst sprickt und unter à»
örisn?sr Osmütiickkeit eine en«-

ms Vitalität verborgen liegt

links:
In dieser zoubsren, bellen Verb
statt anbellst bmii Ibomunn ».
sommsn mitseinembegabtenZà
und weiteren Lskllten an Verben

clsn religiösen Kunst

fine Kopie der bladonna
vom îpelentor In Lasst, slne cisn
berrllclistsn zotiscken Vadonno,
à existiert, deren Original

M dem 1^. lakrb. stammt

souclsres Bob kür ikre Arbeiten. — Bs siuâ wskrkakt
Kunstwerke von eigenartiger Sckönkeit, üie unter seinen
Bänclen entstsken, von einer Krakt unci Brwücksigksit
äes ^.usclrucks, wie sie edsn nur ein — uin mit Qotttrisci
Keiler ?u reclen — gottbegnaüeter Künstlsr scksttsn
kenn.

Beim Betreten seines Ateliers entdecken wir ein rsi?-
volles lZilü cler ?sklrsicken ksrumliegsnclen, teilweise
nock unkertigen unà ski??enkakt angskauenen Bo1?p1asti-
ken, die uns sckon (lie seklickts Lckönkeit küklsn lessen,
uncl wir aknen clis Kunst cles Meistsrs, clsr aus clsrn
starren Bol?block sin Merk von bleibendem Mert ?u
sckakken vermag. Os stellen ?arte Madonnenbilcler, Bol?-
ststuen Kiklaus von cler plüe^i-, Msiknacktskrippen, deren
piguren von packender Bebsnsnsks sind, clort stellen die
okt monumentalen Bilder 6es Oekreu?igteN — elles
Kunstwerke, gesckakken eus einer tisken religiösen
Bmpkindung tlersus, clie clern Lrien?er Bsrrgottsscknit?er
gegeben ist. De wundert es uns niebt, cless Bmil Bko-
mann init àktrëgen clss In- uncl Auslandes überksukt
ist. Leine Kunden sind, wie es sieb verstellt, insist ka-
tbolisebs Kirctlsn, aber aucb private, darunter viele
prominente wie Bundesrat Btter geKören ?u seinen Käu-
kern. Mit Ltol? ?eigt der Künstlsr einige der scklickt-
sekönen pigursn des Oekreu?igten — bereit ?um Bxport
neck Amerika, da, im Atelier Bkomann ksrrsckt keine
Krise, bat aucb nie eins geksrrsckt, im Oegenteil, mit
seinem Lokne -zusammen kaben nock weitere talentierte
Qskilksn ständig genügend Arbeit. Vom Lckauen und
Bewundern sind wir mitten ins plaudern geraten; aus
dem weissksarigsn, markanten Lkarektsrkopk sprickt so

viel eckte Bieds -zur Kunst, und mit beseelter Hingabe
widmet sieb der trot? seiner Brisn-zer Oemütlickksit so

vitale Mensck nock ksuts eingeksnden Studien über
die Qotik — wakrlick ein eckter Künstler, dessen Beben
seinen Merken -gekört? "

söüdderickt LcZ. probst)

m ksimeligen Lcknit?srdork Brisn?, oben bei der
Kircke — dem Osburtsort des Bickters Bsinrick pe-
derer — stskt das Xtelier dss Bo1?bi!dkausrs - Bmil IK0-
mann. In ssiner sauberen, kellen Merkstatt arbeitet der
beute über Mjäkrige, weltbekannte Brisn?sr Herrgotts-
scknit?er ?usammsn mit seinem begabten Lokne an Mer-
ken der religiösen Kunst. Bmil pkomann, ein Meister
seines Packes, ist ein eckter Künstlsr, der aus einer alten
Scknit?erlamilie stammend, die Kunst des Lcknit?sns
von seinen ^.knen übernommen bat. Lckon sein lirgross-
vatsr und seine Llrossmuttsr ernteten 1851 im Kristall-
palast in Bondon anlässlick der Msitausstellung ein bs-

tvtuttsr und Kind, eins der packenden lebensvollen Arbeiten,
dem tvleister eigen sind

srb»! ^ ^^entolls ein begabter Kü
bobsü vom Voter gss

- aucb sein Vatsr,
er viel im Ausland gsorb.sit

^oblreick sind die im Atelier bsrvmstsksndsn, teilweise
nocb unfertigen poixplästiken, die unter den blonden
des V.sisters ?u Kunstwerken von bleibendem werte

gescbaffsn werden

Lmil pkomann,
der weitbekannte Lrlenrer

l-lerrgottsscbnitxer an der Arbeit

Oberes bild:
Lrocbtvolle Ztatv« bliklaus von der blüe
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